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Rostock. Mit der Ausstellung „Ent-
deckungsfahrt ins Unbewusste“ in
der Rostocker Galerie Amberg 13
gibt der Maler Dieter Joachim Jes-
sel auch einen Einblick in die eige-
ne Seele. Dabei geht es vor allem
um seine Erinnerungen an das En-
de des Zweiten Weltkrieges. Der
1932 in Schleswig-Holstein Gebo-
rene verbrachte die Jahre 1933 bis
1943 in Warnemünde und Rostock,
danach ging es in die Kinderland-
verschickung (KLV) ins Mecklen-
burgische. „Am 20. April 1945 wur-
de unser KLV-Heim aufgelöst“, er-
innert sich der Künstler, „danach
fuhr der letzte Zug von Rostock
nach Schleswig-Holstein.“ Er hatte
Glück und ergatterte einen Platz,
doch die Erinnerungen an die da-
mit verbundenen Fliegerangriffe
sind immer noch da. Und noch
mehr: „Wir haben als Pimpfe auch
die Verwundetenzüge betreut, die
von der Front kamen“, berichtet
Jessel. Auch diese Bilder wird er

nicht mehr los. Und als Rostock im
April 1942 vier Nächte lang
bombardiert wurde, sah Jessel in
Warnemünde den Feuerschein.

Viele von diesen Erinnerungsbil-
dern sind immer noch unaufgear-
beitet, aber Jessel versucht mit den
Werken, sein Unbewusstes wieder

hervorzuholen. Das beginnt mit
der Technik: „Ich behandele die
Leinwand vor“, erklärt der Maler,
„manchmal drücke ich einen Lap-
pen auf die leere Leinwand und
schaffe auf diese Weise zufällige
Muster, nach denen ich dann ma-
len muss.“ Jessel nennt das einen

„evokativen“ Vorgang. „Ich weiß
am Anfang nicht, was am Ende ent-
steht“, so ist die Entdeckungsfahrt
im Ausstellungstitel erklärt. Dem
Betrachter zeigt Jessel eine zwar
düstere, aber auch faszinierende
Bildwelt, die an die Werke von Otto
Dix erinnert, der die Schrecken des
Ersten Weltkriegs in Bilder fasste.

Zu sehen sind in Rostock 32 Wer-
ke aus den letzten 20 Jahren. Die-
ter Joachim Jessel ist glücklich, in
Rostock ausstellen zu können, in je-
ner Stadt, mit der ihn so viel verbin-
det. „Auch meinen 80. Geburtstag
habe ich hier verbracht.“ Seine
Bilder malt er weiter in Schleswig-
Holstein.  Thorsten Czarkowski

Berlin. Hollywood-Regisseur Mar-
tin Scorsese und der lettisch-deut-
sche Geiger Gidon Kremer erhal-
ten für ihr Lebenswerk den dies-
jährigen Praemium Imperiale, ei-
nen der wichtigsten Kunstpreise
der Welt. Weitere Preisträger sind
die amerikanische Künstlerin Cin-
dy Sherman, die französische In-
stallationskünstlerin Annette Mes-
sager und der brasilianische Archi-
tekt Paulo Mendes da Rocha. Das
gab Goethe-Institutspräsident
Klaus-Dieter Lehmann gestern in
Berlin im Namen der Japanese Art
Association bekannt. Die japani-
sche Kunst-Vereinigung stiftet
den Preis.

Neubrandenburg. Die Kunstsamm-
lung Neubrandenburg ehrt den
Maler und Zeichner Erhard Groß-
mann mit einer Sonderausstel-
lung. Anlass ist der 80. Geburtstag
des aus Dresden stammenden
Künstlers, wie eine Sprecherin der
Kunstsammlung sagte. Die Sonder-
schau werde heute eröffnet und
zeige Arbeiten des Malers, die von
2000 bis 2016 entstanden sind. Die
Malereien im Stil des Realismus
zeigten Landschaften und figür-
liche Darstellungen, wie Akte.

Düsseldorf. Die Toten Hosen arbei-
ten derzeit in einem Studio an ih-
rem 16. Album. Das bestätigte Pa-
trick Orth, Geschäftsführer der
Plattenfirma JKP. Orth dämpfte
aber die Erwartungen auf eine ra-
sche Veröffentlichung. In diesem
Jahr werde das Album nicht mehr
erscheinen. Die Band sei „noch
ganz am Anfang, es gibt keinen
Termin“, sagte Orth. Das letzte
Album mit dem Nummer-eins-Hit
„Tage wie diese“ war vor gut vier
Jahren erschienen.

Berlin. Das Ensemble des Berliner
Staatsballetts lehnt die Choreogra-
phin Sasha Waltz als künftige
Co-Intendantin der Compagnie
ab. Waltz sei Vertreterin des Tanz-
theaters und damit für die Leitung
eines klassischen Balletts ungeeig-
net, heißt es in einer im Internet
veröffentlichten Petition, die bis
gestern Vormittag 2693 Menschen
unterzeichnet hatten. Die Persona-
lie drohe den Ruf des Staatsbal-
letts als weltweit anerkannte Bal-
lettcompagnie zu beschädigen.

Düstere und faszinierende Bildwelt

Von Matthias Schümann

Kossow. Es wächstund wächst. Lan-
ge Bambusstämmchen ragen quer
durch den Raum, an der Decke be-
festigt mit unsichtbaren Schnüren.
Vorn wölbt sich ein Körper auf wie
ein Raumschiff, zum Zerreißen ge-
spannt, dabei aber zerbrechlich
und rein pflanzlich. Die Objekte
von Dirk Wunderlich sind immer ir-
gendwie grenzüberschreitend.
Was derzeit in der Galerie Künstler-
archivJohannes Müller in dem klei-
nen Ort Kossow bei Rostock zu se-
hen ist,passt wieder mal inkein For-
mat – und fast nicht in den Raum.

Doch passt es unbedingt zu die-
sem Ort. Galerie und Archiv wid-
men sich dem Andenken an den
Maler Johannes Müller
(1935-2012). Errichtet von der Ehe-
frau des Künstlers, Doreen Müller,
befasst sich das Archiv mit der Auf-
arbeitung und Katalogisierung des
umfangreichen Werks des Malers
und Zeichners. In den Galerieräu-
men werden regelmäßig Arbeiten
von Freunden und Wegbegleitern
gezeigt. Dazu gehört auch Dirk
Wunderlich, geboren 1961. Der er-
innert sich an die vielen Gespräche
mit Müller, der als Künstler ebenso
beliebt war wie als wagemutiger
Theoretiker. „Da ging es immer um
den Raum“, erinnert sich Wunder-
lich. Experiment und Spiel einer
sich mehrdimensional entfalten-
den Kunst sei häufig Thema gewe-
sen.

Jetzt umfasst Wunderlichs für
die Galerie konzipiertes Werk na-
hezuden gesamten Raum.Wunder-
lich ließ einen voluminösen rundli-
chen Körper wachsen, der sich
vorn weit auswölbt und sich hinten
gefährlich zusammenzieht. Wie
die Blüte einer gigantischen Blu-
me, der Körper einer monströs auf-
geblähten Mikrobe, der Kopf eines
Wals mit Öffnungen als Maul, die
Innen und Außen miteinander in
Beziehung treten lassen. Pflanze
oder Tier – Wunderlichs Fantasie-
wesen lassen sichnie so richtig fest-
legen.

Gewachsen ist auch das Materi-
al dieses Objekts. Im Sommer vor
achtJahrenbrach Wunderlichzu ei-
ner Reise nach Japan auf. Der Aus-
tausch mit dortigen Künstlern, die
Arbeit in der fremden Umgebung
beeindruckten den Künstler tief.

Bei seiner Rückkehr pflanzte er
Bambus hinterm Arbeitshaus in
Kneese bei Marlow. Diesen Bam-
bus erntete er nun für die Kossower
Ausstellung, so dass auch ein Stück
Fernost mitschwingt in diesem
Werk. Das im Übrigen noch nicht
abgeschlossen ist. Auch darin
wirktWunderlich grenzüberschrei-
tend:während derLaufzeit der Aus-

stellung arbeitet der Künstler wei-
ter an seinem Werk, macht den Ent-
stehungsprozess zum Teil des Ob-
jekts. Die Grundstruktur aus Bam-
bus wird noch weiter vervollkomm-
net, dann wirddie Arbeit mitKunst-
stoff ausgekleidet. Da steht noch
einiges bevor.

Seine Vorliebe für natürliche For-
men, auch Zufallsfunde, extempo-

riert Dirk wunderlich seit einiger
Zeit auch in Zeichnungen, von de-
nen eine Auswahl jetzt erstmals zu
sehen ist. Er habe immer großen
Respekt vor der Zeichnung gehabt,
bekennt der Künstler. Erst in der
letzten Zeit entdeckte er die kon-
zentrierte Zweidimensionalität für
seine eigene Arbeit. Mit Tusche,
Farbwasser oder Tätowierfarbe ex-

perimentiert der Künstler, lässt die
Flüssigkeit auf dem Blatt verlaufen
oderverteilt sie mit Pinsel, Zahnsto-
cher oder Nadel. So entfalten sich
halbgewachsene, halb geformte Fi-
guren, wiederum rätselhafte We-
sen, Wolken oder einfach starke
Kontraste in Farbe und Form. Und
auch sie haben das Zeug, immer
weiter zu wachsen.

Dirk Wunderlich wurde 1961 in Berlin geboren. Nach einer Stukkateurlehre absolvierte
er ein Abendstudium an der Kunsthochschule Berlin-Weißensee
im Fach Bildhauerei.
Seit 1986 ist er freischaffend. Von 1990 bis 1996 führten
ihn verschiedene Arbeitsaufenthalte nach Schweden, Portu-
gal, Thailand, Sri Lanka, Spanien und in die USA.
Von 1998 bis 2000 unternahm er Studienreisen in die
USA, Dänemark, Südafrika.
Von 2000 bis 2002 übernahm er eine Lehrtätigkeit an der Tech-
nischen Universität Braunschweig. Er ist Mitglied der 2005 gegründeten Künst-
lergruppe MARFA, zu der auch die Künstler Susanne Rast und Malte Brekenfeld ge-
hören. 2011 erhielt er den Rostocker Kunstpreis.
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Die Skulptur heißt „Red Devil“
(Styrodur, PU, Epoxi, Pigmente)

Ohne Titel (Tusche, Bleistift)

Bis 27.11.2016:
Dirk Wunderlich, Galerie/
Künstlerarchiv Johannes Müller,
Kossower Straße 3,
18299 Kossow,

www.galerie-kuenstlerarchiv.de
Geöffnet Mittwoch bis Freitag
16 bis 18 Uhr
Sonnabend, Sonntag 10 bis
18 Uhr oder nach Absprache

e Dieter Joachim Jessel:
„Entdeckungsfahrt ins Unbewusste“,
Eröffnung heute um 19.30 Uhr, bis
zum 16. Oktober in der Galerie Am-
berg 13, geöffnet dienstags bis
sonntags von 14 bis 18 Uhr.

Dieter Joachim Jessel und sein
Werk „Der Friedensfürst“, Öl
auf Leinwand (2013).
Foto/Repro: Thorsten Czarkowski/Kunstverein

Regisseur Mar-
tin Scorsese
 Foto: Mike Nelson/dpa

Geiger Gidon
Kremer
 Foto: B. von Jutrczenka

Galeristin Doreen Müller steht neben einem unvollendeten Werk Dirk Wunderlichs.  Fotos: Ove Arscholl (5), Dietmar Lilienthal (1)

Zeichnung mit dem Titel
„Zuneigung“ (Tusche, Bleistift)

Skulptur mit dem Titel „Falle“
(Gips, Knochen, Jute, Bambus,
Epoxi, Pigmente)

Ausstellung

KULTURII 14. September 2016
Mittwoch,
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